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Der Frühzug
Ich bin den längsten Flüssen der Erde nachgegangen
in den Nächten, in denen ich nicht schlafen kann,
und kam nie
bei den Quellen an.

Ich flog zu den fernsten Quasaren
im Traum. Bequem hat's, wer fliegt.
Aber ich sah nicht die äusserste Krümmung,
die unendlich sich biegt.

Vögel, denke ich, müssen traurig sein.
Sie besitzen Schwingen zum Flug.
Doch die sind, um aufzusteigen aus der Erdschwere,
nicht stark genug.

Weshalb soll ich mich ärgern, dass ich nicht fliegen
kann?

Wuchsen denn Flügel uns zu?
Wir blickten zu Kieseln hinab, Acker und Sand
und erfanden den Schuh.

Wer war zuerst: Quelle oder Meer?
Die Antwort kennt der Wind.
Was nützt's, den Nilströmen nachzuträumen oder

Sternen,
die hinter den Sternnebeln sind?

Das Mögliche möglich machen. Wenn's gut ist.
Und glauben an die Utopie.
Ohne Risiken
erfahren wir's nie:

was gerechter ist als das Ungerechte
und süsser als falscher Wein.
Predige ich Genügsamkeit?
Nein.

Ich schmecke Aufruhr. Zu denken und sagen,
wie ich's will.
Kurz vor der Dämmerung sei die Nacht am

schwärzesten.
Jetzt ist sie still.

Und dann das helle Sausen des Frühzugs.

A Ibert Ehrismann

Nur die Natur - und Martini.
Interessiert es Sie zu wissen, was Sie trinken,
wenn.Sie was trinken? /Njnin lullen Sie Ihr Glas mit Marjifti lixlra
Dry, deniftec.kenen, Gold klaren ajjpder grünen
Masche!

Ausgesuchte weisse Weine und herb
dultcndc Kräuter: das ist das ganze, natürliche
Geheimnis von Martini Kxtra Dry.

Nur die Natur - und das Gewusstwie
von Marlini. liine klare Sache. x.

So klar, wie sie MARTINI
aussieht. V J

Die trockene Abwechslung:

Martini
Extra Dry
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